Echsenbach 


Kreis 26 Zwettl 

Kreisleiter Hermann Reisinger 


Bürgermeister 

Ing. Karl Hartl 1938 - 1945 
Stellvertreter Franz Fitzinger 


Ortsgruppenleiter 

Hans Spazierer 1938 - 1939 
Ing. Karl Hartl 1939 - 1945 

NS-Frauenschaft Ortsführerin 

Herma Spazierer (auch Hennine Spazierer) 1938, Ehefrau von Ortsgruppenleiter Hans Spazierer 
? Zwieb 1939 


Ortsbauernführer 

Johann Widhahn 

Im Bezirk ansässige Parteiorganisationen 

Ortsgruppe NSDAP 

SA: Die SA bestand praktisch nur aus Arbeitern der Fa. Hartl 
NS-Frauenschaft 

HJ: Diese befand sich im für die NSDAP beschlagnahmten Pfarrheim 


Sonstige Veranstaltungsorte der NSDAP 

Das Gasthaus Kasper, er war selbst ein Pg., war zentraler Veranstaltungsort der Ortsnazis. 




Weitere Nationalsozialisten des Bezirks 



Alois Kletzl 


Fichtinger 

Karl Fichtinger 

Techn. Leiter der Fa. Hartl 


Fitzinger 

Fritz Fitzinger 

Volkssturm Kompanieführer 


Fuchs 

Rudolf Fuchs 

Beauftragter WHW, 
Schuldirektor 


Fuhrmann 

Martha Fuhrmann 

BDM Ringführerin 


Fuhrmann 

Rudolf Fuhrmann 

Gründer RKB, Mitbegründer 
Feuerwehr, Fleischhauer 

Geb. 19.03.1884 

Fuhrmann 

Wetti Fuhrmann (ab 1939 

Kletzl) 

NS-F, Heirat 1939 mit Alois 
Kletzl 


Kasper 

Josef Kasper 

Gastwirt 


Kletzl 

Alois Kletzl 

Bauer, Dirigent Musikkapelle, 
Heirat 1939 mit Wetti 

Fuhrmann 



























Königsegger 

Alois Königsegger 

Kommandant Feuerwehr 

2.6.1894- 12.1977 

Koppensteiner 

Franz Koppensteiner 

Denunziant, Arbeiter der Fa. 
Hartl 


Stowasser 
? Stowasser 

NS-Frauenschaft 


Strasser 

Karl Strasser 

Bataillonskommandeur 
Volkssturm, Lehrer 

Geb. 1896 in Vitis, in den 50er 
Jahren Volksschuldirektor in 
Echsenbach und Mitglied der 
Dienstbeschreibungskommissio 
n im Schulbez. Zwettl 


Arische Betriebe 

Fa. Hartl 


Die noch heute bestehende Firma Hartl - „Hartl-Haus“ in Echsenbach war ein Vorzeigebetrieb der 
Nazis. Geschäftsführer Ing. Karl Hartl war zugleich Bürgermeister und Ortsgruppenleiter. Damals 
hieß sie Fa. Wenzel Hartl, Niederlassung Echsenbach. 

Hartl war ein Familienbetrieb, der von Wenzel Hartl, dem Vater von Karl, als Sägewerk gegründet 
wurde. Unter den Nazis blühte das Unternehmen so richtig auf: Wehrmachtssiedlungen, Kinos, 
Truppenunterkünfte, RAD-Lager, Parteilokale, „Sturmheime“ für die SA, Baracken für 
Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter... Hartl stieß sich an den Nazis - bespielsweise bei der 
Errichtung des Truppenübungsplatzes und der Siedlung für Offiziere in Allentsteig - krumm und 
dämlich. 



In Echsenbach wurden auch jüdische Zwangsarbeiter aus dem KZ eingesetzt. Einige Tote wurden 
irgendwo verscharrt, Nachfragen der Israelitischen Kultusgemeinde blieben nach dem Krieg 













erfolglos. 

Die Arbeiter von Hartl stellten die Kerntruppe aller Parteiorganisationen, vor allem der SA. Der 
Volkssturm wurde von den Betriebsleitern von Hartl kommandiert. Viele der Hartl-Nazis stammten 
aus Allentsteig. 

In Allentsteig kaufte Hartl das Sägewerk der 1938 unter Druck geratenen Adelsfamilie Pereira- 
Arnstein, deren Schloss für die Wehrmacht enteignet wurde. Dort machte er vor allem Front gegen 
den letzten christlichsozialen bzw. austrofaschistischen Bürgermeister von Allentsteig, den 
Sägewerksbesitzer Viktor Fert. Hartl hatte sich gemeinsam mit dem Allentsteiger Nazi Franz Wurz 
die Kontrolle über den Bezirksfeuerwehrverband unter den Nagel gerissen. 

Mitten im Krieg brannten aus ungeklärter Ursache in einer Nacht alle Scheunen von Fert 
gleichzeitig ab. Feuerwehrkommandant Wurz ließ ausrichten, dass sich die Feuerwehr um die 
Löschung bemüht habe. Zuvor hatte Hartl das Kino von Wurz errichtet, der sich die 
Errichtungskosten von der Wehrmacht bezahlen ließ. Fert war während der Nazizeit ziemlich aus 
dem Geschäft, doch nach 1945 wurde mit harten Bandagen im Gemeinderat von Allentsteig 
gekämpft, wer Aufträge der Gemeinde bekommen sollte. Hartl war 1945 sofort ins Geschäft mit der 
sowjetischen Kommandatur eingestiegen, die im Schloss untergebracht war. Unter diesen 
Umständen blieb Hartl von sämtlichen Entnazifizierungsmassnahmen verschont. Im Gegenteil, er 
machte weiter munter Geschäfte. 

In einer Selbstdarstellung der Firma Hartl aus den 60er Jahren kann man entnehmen, dass Hartl 
„gezwungen war für die Wehrmacht zu arbeiten“. Bis heute ist die Geschichte von Hartl ein weißer 
Fleck auf der braunen Landkarte. Zwischen 1926 und 1960 ist laut der Selbstdarstellung der Firma 
Hartl nichts passiert, Karl Hartl hat nicht existiert. 

Nur Karl Pany, Partieführer bei Hartl, wurde nach dem Krieg zur Rechenschaft gezogen. Pany, ab 
1938 Bürgermeister von Vitis, wurde vom Volksgericht wegen Illegalität, Erpressung und 
Verletzung der Menschenwürde mit Haft bestraft. Außerdem hatte er bei Hartl Kriegsgefangene 
misshandelt. 

Sonstiges 


Widerstand 


Nicht alle waren von Hartl und seiner braunen Vorzeigetruppe begeistert, insbesondere nicht die 
Zwangsarbeiten Ein solcher war Karl Ziminel, der aus der Tschechoslowakei stammte und als sog. 
Protektoratsangehöriger für Hartl zwangsrekrutiert worden war. Ziminel wurde 1944 wegen 
Wehrkraftzersetzung verurteilt. 


Echsenbach Bezirk Zwettl Niederösterreich Niederdonau Österreich Waldviertel 


http://nie-wieder-gau-wien-niederdonau.webnode.at/ 



